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7 ToPoGRAPHiSCHe VoRAuSSeTzunGen und 
BeReiniGunGen deS BAuPLATzeS

7.1 ViGnA und CASino BAndini

Pier Antonio Bandini und seine frau Cassandra Cavalcanti erwarben 1555 die Vigna 
Bandini.561 Sie unternahmen in der folge mehrere Anläufe, die Vigna und ihre Gebäude 
zu erneuern. diese Vorhaben werden durch eine Anzahl von zeichnungen unterschiedli-
cher Autoren im fondo Mascarino der Accademia di San Luca in Rom dokumentiert.562

7.1.1 die PLäne deR ACCAdeMiA di SAn LuCA in RoM

die zeichnungen für den um- und neubau des Casino Bandini wurden von Wasserman 
ottaviano Mascarino und drei weiteren anonymen Autoren bzw. ausführenden zeich-
nern zugeschrieben. Schwager löste einen dieser unbekannten zu nanni di Baccio Bigio 
auf, dem zwei Blätter zuerkannt werden können.563 im Hinblick auf die Grundstücks-
bedingungen und den sich vielfach knickenden Grenzverlauf zwischen dem Casino 
Bandini und dem ab 1565 angrenzenden Jesuitennoviziat (vgl. Abb.  53) erscheint eine 
erneute Bearbeitung der das Casino betreffenden Blätter des fondo Mascarino sinnvoll. 
Über die Planungen für das Casino können Probleme der noviziatsgeschichte und umge-
kehrt über die entstehungsbedingungen des noviziats auch offene fragen des geplanten 
Casino-Ausbaus geklärt und eine genauere datierung einiger Mascarino-zeichnungen 
vorgenommen werden.

561 Vgl. Kap.2.2.4 »die Vigna Bandini«.

562 Accademia di San Luca, Rom. fondo Mascarino nr. 2435–2446 und 2455. die zeichnungen wurden 
von Wasserman bearbeitet (Mascarino 1966, vor allem S. 126ff.); siehe hierzu auch die Rezension von 
Schwager, der Wassermans datierungen der Casino-Bandini-zeichnungen deutlich einzuengen wuß-
te. (Schwager, Mascarino 1968, S. 258, 264. Siehe auch PAoLo MARConi, A. CiPRiAni und e. 
VALeRiAni: i disegni di architettura dell’Archivio storico dell’Accademia di San Luca. 2 Bde. Rom 
1974, einträge 2435–2446.

563 Schwager bringt die Blätter über die in den Aufschriften identifizierbare Handschrift mit nanni di 
Baccio Bigio zusammen (Mascarino 1968, S. 258, 264). Marconi, Cipriani und Valeriani folgen in da-
tierung und zuschreibung Wasserman. die Autoren scheinen Schwagers Rezension der Mascarino-
Veröffentlichung Wassermans und die darin vorgebrachten Korrekturen und Vorschläge nicht zur 
Kenntnis genommen zu haben.




